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Walter Scotts »THE TAPESTRIED CHAMBER«, das KEEPSAKE FOR MDCCCXXIX,  
sein zehnter Stahlstich und ihr interaktives Bedeutungsangebot 

Volker Mergenthaler
Philipps-Universität Marburg

Abstract

This article deals with the aesthetic effects that arise when reading, view-
ing and handling different media formats. It takes strongly divergent 
contemporary evaluations of a well-known gothic tale by Walter Scott, 
»THE TAPESTRIED CHAMBER«, as an opportunity to investigate the me-
dial and material causes of these differences. I concentrate on the first publi-
cation of the tale in autumn 1828 in the opulent annual gift book THE KEEP-
SAKE for MDCCCXXIX, with its numerous steel engravings, and on another 
early print of the text in the magazine the OLIO, or, MUSEUM OF ENTER-
TAINMENT, with its wood-engraved illustrations. Both prints organise the 
reading of »THE TAPESTRIED CHAMBER« in specific ways, each setting in 
motion specific processes of understanding, each stimulating specific aesthetic 
experiences. This can be traced back in particular to the illustrations placed 
alongside the prints of the narrative text, to their production, reproduction and 
presentation in the printed product, to the way in which they are integrated 
into the flow of reception, which senses of the recipients they address and to 
which specific forms of media interaction they invite.
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»Scottomanie« 

Mitte der 1820er Jahre grassiert in deut-
schen landen – das ist der in becks 
Allgemeinem Repertorium erhobene 

befund eines rezensenten – ein »namentlich bei 
den Damen wohl besonders vorherrschende[r] 
heisshunger nach der lectüre der scottiana«.1 
gemeint sind damit insbesondere »de[r] allge-
mein beliebte[] roman ›Waverley‹ und die lange 
reihe der in ganz europa gelesenen romane, die 
[…] seit 1814 mit überraschender schnelligkeit 
folgten«2 und in der lesewelt eine derart virulen-
te »scottomanie« hervorgerufen haben, daß sich 
das Unternehmen F. a. brockhaus zur aufnahme 
eines nicht weniger als acht seiten umfassenden 
eintrags in die Allgemeine Real-Encyclopädie der 
gebildeten Stände allein zu den »Waverley-no-
vel len (historische romane)« veranlaßt sah.3 Zu 
den vielen Produkten, die diese um sich greifen-
de »sehnsucht«4 zu lindern versprachen, gehört 
eine erstmals anfangs des Jahres 1829 von den 
»in Prag«5 angesiedelten Unterhaltungsblättern 
in deutscher Übersetzung publizierte »erzählung 
von Walter scott«, »Das schlafgemach« betitelt.6 
Unter dieser bezeichnung fi ndet sie sich ein Jahr 
später in der in nürnberg verlegten sammlung 
Bunte Bilder in Erzählungen, Novellen und Balla-
den wieder7 und im sommer 1831 im Würzbur-
ger Erinnerungsblatt für Geschichte, Literatur und 
Kunst Mnemosyne.8 in anderer Übersetzung und 
unter dem titel »Das tapezirte Zimmer, oder die 
lady im sack« kommt sie 1834 in der leipziger 

anthologie Erzählungen von allen Farben9 auf den 
Markt, 1837 im Aufmerksamen,10 dem Unterhal-
tungsbeiblatt der Grätzer Zeitung, und ein wei-
teres Mal 1838, wieder anders übersetzt, in der 
Wiener Zeitschrift  für Kunst, Literatur, Th eater und 
Mode.11

»THE TAPESTRIED CHAMBER« 
»gewöhnliche gespenstergeschichte« 
oder »frightful story«?

es handelt sich, vertraut man der ebenso ent-
täuschten wie enttäuschenden einschätzung eines 
für brockhaus’ Blätter für literarische Unterhaltung 
tätigen rezensenten, um 

eine ganz gewöhnliche gespenstergeschichte, wie 
man deren tausende hat. sie [besitzt] keinen andern 
reiz als den des Unerklärbaren; und dieser ist denn 
freilich ein sehr untergeordneter. sie gibt nicht ein-
mal der Phantasie nahrung, weil sie in der Th at allzu 
einfach ist. eine Frau erscheint als gespenst. Das ist 
das ganze Factum, das hier erzählt wird. Der einzige 
Zug, welcher dieser nackten Th atsache mehr beson-
derheit verleihen soll, nämlich, daß die erscheinung 
große aehnlichkeit mit einem ahnenbilde hat, wel-
ches der von ihr heimgesuchte vorher nicht kannte, 
ist ebenfalls sehr gewöhnlich und verfehlt daher sei-
nen Zweck.12

»entlehnt« wurde die angeblich kaum be mer kens-
werte, gleichwohl sehr häufi g ab ge druck te erzäh-
lung einem Quellennachweis in den Unterhaltungs-
blättern zufolge »dem englischen taschenbuche 
the Keepsake für 1829«13 (abb. 1–3). Dort, im 

KEEPSAKE for MDCCCXXIX, ist sie abgedruckt 
unter dem titel »the taPestrieD ChaMber, 
Or the laDY in the saCQUe. by the au-
thor of waverley«14 und erzielt, zumindest bei 
der vorgestellten leserin der 1830 im englischen 
THE FAMILY MAGAZINE veröff entlichten er-

Abb. 1–2 the KeePsaKe for MDCCCXXiX. edited by 
FreDeriC Mansel reYnOlDs. lOnDOn: 
published for the proprietor, by hurst, 
chance, and co. 65, st. paul’s churchyard, 
and r. jennings, 2, poultry, mit dreiseitigem 
goldschnitt, in rotes seidenmoiré gebunden, 
19,3 cm × 12,5 cm ×  3,3 cm (links), und im 
roten Maroquin-Privateinband mit opulenter 
goldprägung, 18,8 cm × 12,5 cm × 3,8 cm 
(rechts; exemplare im Privatbesitz v. M.)
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zählung »HYPOCHONDRIACS« eine geradezu gegenteilige Wirkung. Als 
diese, Charlotte, nämlich am späten Abend ihr Zimmer aufsucht und, »ac-
cording to custom, a book« zur Hand nimmt, »—it was James’s late present to 
me—The Keepsake for 1829«, und »Sir Walter Scott’s ghostly tale ›The Tap
estried Chamber[]‹« liest, beginnt sie heftig zu schlottern, »from mingled cold 
and fear«.15 Zwar klappt sie das KEEPSAKE mit der »frightful story«, kaum 
hat sie diese zu Ende gelesen, zu, doch vermag diese Maßnahme »not so eas
ily exclude from my mind the superstitious dread which it had generated«.16 
Zwischen der von Scotts Erzählung evozierten Welt und der Erlebniswirklich-
keit ihrer vorgestellten Leserin verschwimmen unmittelbar nach der offenbar 
ziemlich aufwühlenden Lektüre die Grenzen:

Loudly and hideously raged the storm; the shaken windows rattled; a powerful 
wind-gust forced open the door of my room, and, extinguishing my light, left me 
overwhelmed with the intolerable consciousness of being alone! With ghostly ca-
dence, and, as it seemed to me as loud as if in my chamber the house clock struck,

gerade so wie in der Scottschen Erzählung auch, »one!«17

Angesichts der unterschiedlicher kaum denkbaren Urteile über Scotts Er-
zählung – das eine stellt ihr das Potential in Abrede, »der Phantasie Nahrung« 
zu geben,18 das andere lastet ihr die Hervorbringung eines »superstitious 
dread«19 an – stellt sich die Frage nach den Gründen für diese Diskrepanz. Ist 
der Rezensent abgebrühter, gar immun gegen die angeblich so »gewöhnliche 
Gespenstergeschichte« in der »wortreiche[n] und gedankenarme[n] Manier 
Walter Scott’s«?20 Liegt es an den unterschiedlichen Einstellungen der Op-
tik: hier die souveräne Distanz eines routinierten Kritikers, dort mangelnder 
Abstand der übermüdeten und sensiblen Freizeitleserin Charlotte, die beim 
Lesen dieselben körperlichen Reaktionen entwickelt wie die erzählte (und 
erzählende) Figur? Oder vielleicht daran, daß der Rezipient eine womöglich 
nicht geglückte, das Wirkungspotential gänzlich auslöschende deutsche Über-
setzung gelesen hat, Charlotte hingegen das englischsprachige Original? Oder 
geht es auf die Rechnung der ontologischen Differenz zwischen einem em-
pirischen Leser und einer lediglich vorgestellten Leserin, die eine in Wirklich-

Abb. 3	 Titelillustration / Frontispiz: Fancy descending among the Muses, 
Stahlstich, gezeichnet von H. Howard, R.A., gestochen von 
E. Portbury. In: the KEEPSAKE for MDCCCXXIX, unpag. 
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keit schwache Schauergeschichte auswählt, »deren [man] Tausende hat«,21 um 
eine doch bemerkenswerte Lesewirkung zu illustrieren? Warum aber sollte 
der Autor der »HYPOCHONDRIACS«22-Erzählung, wäre denn die reizlose 
Simplizität der Scottschen Schauergeschichte tatsächlich notorisch, seine 
vorgestellte Leserin diesen Fehlgriff tun, aufgrund der Lektüre ausgerechnet 
einer Erzählung ›von der Stange‹ erschauern lassen? Diesen Erklärungsver-
suchen, deren Fluchtpunkt verschiedene Spielarten empirischer literarischer 
Rezeption bilden,23 möchte ich einen weiteren hinzufügen, der anders ansetzt: 
an der materialen und medialen Logik der jeweiligen Druckerzeugnisse, an 
ihrer implizierten Handhabung, an den »Effekte[n] des gestaltlich gelenkten 
Buchgebrauchs«, grundlegender gefaßt: des Medienformatgebrauchs.24

Bildwirkung und Lektürenavigation  
»THE TAPESTRIED CHAMBER« als  
»Illustrated Article« der Zeitschrift the OLIO 

Schon ein flüchtiger Blick auf die unterschiedlichen materialen Vorliegen-
heiten spricht für eine solche Herangehensweise, verwöhnt das opulent aus-
gestattete, darin der deutschen Modeerscheinung der literarischen Taschen-
bücher mindestens ebenbürtige KEEPSAKE – Kathryn Ledbetter attestiert 
ihm eine »outstanding physical appearence«25 – doch sein Publikum mit 
zahlreichen hochwertigen Stahlstichen. Einer davon ist der Erzählung »THE  
TAPESTRIED CHAMBER« zugeordnet, während der deutschen Überset-
zung »Das tapezirte Zimmer oder die Lady im Sack« in der vom Rezensenten 
der Blätter für literarische Unterhaltung gewürdigten Anthologie kein eigener 
Stich zur Seite steht. Die Sammlung verzichtet vollständig auf Bildbeigaben. 
Nun kommt es aber nicht nur darauf an, den dem KEEPSAKE beigegebenen 
Stahlstich analytisch in den Blick, sondern den ganzen Band zur Hand und als 
literarisches Objekt ernst zu nehmen, ihn zu lesen, Seite für Seite umzuschla-
gen – »[f]licking through the gift book«26 –, und sein Bildarsenal als konstitu-
tiven Bestandteil des Unterhaltungsprogramms ebenso wie des angestoßenen 
Verständnisprozesses zu behandeln. 

Abb. 4	 »See Page 358« – Xylographie zum »Illustrated Article THE TAPESTRIED 
CHAMBER«, in the OLIO; or, MUSEUM OF ENTERTAINMENT. vol. ii. 
[july to january.] LONDON: Printed by Shackell and Carfrae, and Published 
by JOSEPH SHACKELL, 2, BARTLETT’S PASSAGE, FETTER LANE. 
sold by all booksellers. mdcccxxix, 353, Maße: 20,8 cm × 13,0 cm; 
Exemplar der Universitätsbibliothek Marburg, Signatur: 085 8 Zs 01864
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Ausschlaggebend für die Hervorbringung einer schauerlichen Wirkung, 
wie sie bei Charlotte, der vorgestellten KEEPSAKE-Leserin der »HYPO
CHONDRIACS«-Erzählung sich einstellt, ist nicht das schiere Vorhandensein 
einer das Tremendum, »this horrible spectre«27 veranschaulichenden Illustra-
tion allein, wie am Beispiel des Londoner Unterhaltungsblatts the OLIO; or, 
MUSEUM OF ENTERTAINMENT deutlich wird. Auf zwei Nummern verteilt 
erscheint darin im Dezember 1829 »THE TAPESTRIED CHAMBER« als »Il-
lustrated Article«.28 Die Illustration – so entspricht es den Gepflogenheiten 
dieses Journals – ist dem Erzähltext vorangestellt und mit einem Navigati-
onshinweis »See Page  358«29 versehen (Abb.  4). Es gilt daher in einer »ver-
laufstheoretischen Perspektive«, »das Zusammenspiel« mehrerer Parameter 
der Rezeption »in den Blick zu nehmen«:30 das vom Erzähltext vorgestellte 
Geschehen, seinen Titel und Untertitel, die ihm vorangestellte Xylographie, 
deren typographische Anordnung und paratextuelle Einbindung auf den 
(Doppel-)Seiten, die Aufteilung des Mengentextes auf mehrere (in diesem 
Fall: zwei) Nummern, die damit einhergehende Bruchstelle und insbesondere 
den durch die peritextuelle Navigationshilfe »See Page 358«31 angeregten und 
folgenreichen »text-picture-jump«.32 Folgenreich, weil »Herumblättern« die 
Erwartung eines »ununterbrochenen und aufmerksamen Lesens« unterläuft, 
ja als »ärgste[r] Feind des literarischen Werks« gilt.33 

»See Page 358« – springen oder kontinuierlich linear lesen? 

Die Leserinnen und Leser der OLIO-Nummer haben nämlich die Wahl: Sie 
können den Bildinhalt des Aufmacherbeitrags vorwegnehmend schon be-
trachten oder auch über ihn hinwegzusehen versuchen, auf jeden Fall aber den 
Verweis auf »Page 358« zur Kenntnis nehmen und im Gedächtnis behalten, 
die Lektüre auf Seite dreihundertdreiundfünfzig aufnehmen und nach drei-
maligem Umblättern, wenn sie in ihrer Lektüre linear voranschreitend auf der 
vorn angegebenen »Page 358« angelangt sind, nach einer Entsprechung – ›See 
Plate on Page 353‹ etwa – Ausschau halten, um dann die Xylographie zu inspi-
zieren. Allein: im entsprechenden Abschnitt – er füllt immerhin die gesamte 
erste Spalte der besagten »Page 358« – findet sich kein solcher Hinweis. Wie 

aber ist dann zu entscheiden, welchen Moment des vorgestellten Geschehens, 
welchen »einzigen Augenblick«, der bekanntlich »nicht fruchtbar genug ge-
wählet werden kann«,34 die zuvor ja gar nicht recht in Augenschein genomme-
ne Illustration zeigt? Welche Stelle lädt am ehesten dazu ein, zurückzublättern 
zur abgedruckten, zu Beginn der Lektüren vielleicht nur flüchtig, vielleicht gar 
nicht in Augenschein genommenen Illustration?

While such pleasing reflections were stealing over my mind, and gradually lulling 
me to slumber, I was suddenly aroused by a sound like that of the rustling of silken 
gown, and the tapping of a pair of high-heeled shoes, as if a woman were walking in 
the apartment. Ere I could draw the curtain to see what the matter was, the figure of 
a little woman passed between the bed and the fire. The back of this form was turned 
to me, and I could observe, from the shoulders and neck, it was that of an old wom-
an, whose dress was an old-fashioned gown, which, I think, ladies call a sacque; that 
is, a sort of robe completely loose in the body, but gathered into broad plaits upon 
the neck and shoulders, which fall down to the ground, and terminate in a species 
of train.

I thought the intrusion singular enough, but never harboured for a moment the 
idea that what I saw was anything more than the mortal form of some old woman 
about the establishment, who had a fancy to dress like her grandmother, and who, 
having perhaps been dislodged from her chamber for my accommodation, had for-
gotten the circumstance, and returned by twelve, to her old haunt. Under this per-
suasion I moved myself in bed and coughed a little, to make the intruder sensible 
of my being in possession of the premises.—She turned slowly round, but, gracious 
heaven! My lord, what a countenance did she display to me! There was no longer any 
question what she was, or any thought of her being a living being. Upon a face which 
wore the fixed features of a corpse, were imprinted the traces of the vilest and most 
hideous passions which had animated her while she lived. The body of some atro-
cious criminal seemed to have been given up from the grave, and the soul restored 
from the penal fire in order to form, for a space, an union with the ancient accom-
plice of its guilt. I started up in bed, and sat upright, supporting myself on my palms, 
as I gazed on this horrible spectre. The hag made, as it seemed, a one single and swift 
stride to the bed where I lay, and squatted herself down upon it, in precisely the same 
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attitude which I had assumed in the extremity of my horror, advancing her diabolical 
countenance within half a yard of mine, with a grin which seemed to intimate the 
malice an the derision of an incarnate fiend. 

(The conclusion in our next.)35

Wann also zurückblättern? Beim Erreichen derjenigen Stellen, die visuelle 
Bildvorstellungen hervorrufen? Wenn der Ich-Erzähler des Binnen-Narrativs, 
General Browne, den Vorhang beiseite schlägt, »to see what the matter was«,36 
um zu sehen, was in seinem Schlafgemach vor sich geht? Wenn die nächtli-
che Besucherin, »the intruder«,37 sich herumdreht und ihm ihr abscheuliches 
Antlitz zuwendet? Wenn sie auf dem Bett Platz nimmt und ihm »within half 
a yard of mine«38 zum Greifen nahe kommt? Worauf auch immer die Wahl 
fällt – nach eingehender Betrachtung der Xylographie gilt es, zur »Page 358« 
zurückzukehren, den Faden an der richtigen Stelle wieder aufzunehmen, viel-
leicht auch noch einmal über die bereits gelesenen Zeilen zu fliegen, Bild- und 
Schriftinhalt auf mögliche Übereinstimmungen hin zu prüfen. Wer sich der 
Illustration indes erst nach Erreichen des Spaltenendes und des Hinweises 
»(The conclusion in our next.)«39 zugewandt hat, kann sich getrost einem der 
folgenden Journalbeiträge zuwenden oder die Nummer beiseitelegen und eine 
Woche warten: auf das Erscheinen der nächsten Nummer mit dem angekün-
digten Beschluß der Erzählung. 

Dem Lesepublikum der Zeitschrift steht nun aber auch die Möglichkeit 
offen, den »Illustrated Article« erst nach der – zumindest kursorischen – Be-
trachtung der Xylographie zu lesen. Es liegt schon allein angesichts des Titels 
auf der Hand, den dargestellten Raum als die besagte »TAPESTRIED CHAM-
BER« zu identifizieren und die abstoßende Person, die die rechte Bildhälfte 
einnimmt, als »THE LADY IN THE SACQUE« des Untertitels. Ihr Gegen-
über wiederum kann aufgrund der neben dem Bett abgelegten Uniform
stücke, die am linken Bildrand zu erkennen sind, als der »general officer, 
named Browne«40 bestimmt werden, von dem in der zweiten Spalte die Rede 
ist. Wer nach eingehender Betrachtung der Illustration die durch den Hin-
weis exponierte »Page 358« erreicht, dürfte das nach und nach sich aufbauen-

de Entsetzen des Generals, »the extremity of my horror«,41 nicht teilen, ist die 
Leserin, der Leser durch das zuvor erfolgte Studium der Illustration auf die-
sen Moment doch bereits gut vorbereitet. Vielleicht fühlt die eine, der andere, 
am Ende der Spalte und des ersten Teils der Erzählung angekommen, sich 
ebenfalls veranlaßt, das Bild noch einmal in Augenschein zu nehmen, nach 
Ähnlichkeiten zwischen Bild- und Schriftinhalt zu fahnden.

»THE TAPESTRIED CHAMBER«, das KEEPSAKE  
for MDCCCXXIX und dessen Bildprogramm 

Was genau beim Scott-Leser der »HYPOCHONDRIACS«-Erzählung »the de-
lirious horrors of that dreary night« ausgelöst hat, ist dem Bericht des Opfers 
selbst – »I read that frightful story, and shuddering from mingled cold and 
fear, closed the book, but could not so easily exclude from my mind the super
stitious dread which it had generated«42 – nicht zu entnehmen, womöglich 
aber der Beschaffenheit, der materialen und medialen Organisationsform sei-
nes Lesestoffes, des »Keepsake for 1829« mit »Sir Walter Scott’s ghostly tale 
›The Tapestried Chamber‹« darin.43 Die »HYPOCHONDRIACS«-Erzählung 
legt offenbar Wert darauf, nicht nur den Titel der Scottschen Schauergeschich-
te aufzuführen, sondern ausdrücklich auch das Sammelwerk, in dem sie abge-
druckt ist. Es liegt daher auf der Hand, deren Wirkungspotential im Zusam-
menspiel mit dem KEEPSAKE auszuloten. 

»Das Taschenbuch the Keepsake ist endlich auch erschienen«, berichtet 
unter der Spitzmarke »London, December« ein Korrespondent im Morgen-
blatt für die gebildeten Stände,44 und zwar »in Octavformat«45 zum »prepos-
terous price«46 von »einer Guinee«.47 Seine insgesamt neunzehn »Kupfer sind« 
nach dem Urteil des Londoner Korrespondenten »gut gestochen«48 und auf 
der »LIST OF THE PLATES« einzeln verzeichnet. Das numerisch mittlere, 
zehnte, von »f. p. stephanoffe« gezeichnete und von »J. Goodyear« gestoche-
ne heißt »The Tapestried Chamber« (Abb. 5). Im Unterschied zum »Illustrat-
ed Article« des OLIO, der Xylographie und Schriftsatz, kompositorisch subtil 
aufeinander abgestimmt, auf einer Seite plaziert,49 präsentiert das KEEPSAKE 
seine Bildtafeln vom Schriftsatz getrennt. Hierfür sind zunächst technische 
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Gründe anzuführen: Der xylographische Druckstock kann mit dem Lettern-
satz – beide nutzen die Hochdrucktechnik – zusammen in die Druckform 
aufgenommen werden. Daher können »die Holzschnitte […] zugleich mit den 
Typen unter der Buchdruckerpresse abgedruckt werden«50 – im Unterschied 
zu Kupfer- und Stahlstichen, zu deren Herstellung das Tiefdruckverfahren 
genutzt wird, die daher separat und auf anderes Papier gedruckt, getrocknet, 
geglättet und schließlich vom Buchbinder mit den gefalzten Letterndruck-
bogen zum Buchblock verbunden werden.51 Die Bildtafeln müssen für diesen 
letzten Schritt der Zusammenstellung »zwischen die gehörigen Paginas an 
das Seitenspatium eingebracht werden, iedoch allemal dergestalt, daß der ci-
tirte Ort und das Kupfer gegen einander stehen, damit man nicht nöthig habe, 
das Kupfer umzuwenden, sondern vor den Augen liege«.52

Bildenthüllung zur rechten Zeit

Wenn die Leserin der »HYPOCHONDRIACS«-Erzählung nun Scotts »THE 
TAPESTRIED CHAMBER« im KEEPSAKE einer linearen »Erstlektüre« zu 
unterziehen beginnt, die »Texte von Anfang bis Ende durchläuft«,53 steht sie, 
angekommen am Fuß der Seite einhundertsechzehn, ebenfalls vor einer medi-
al folgenreichen Entscheidung: Sie kann den »zwischen die gehörigen Pagin-
as«, am möglicherweise »citirte[n] Ort«54 eingebundenen Stahlstich überschla-
gen, um Kontinuität und Linearität ihrer Lektüre nicht aufs Spiel zu setzen. 
Die Illustration ist recto eingebunden, und was sie zeigt, wird durch ein zum 
Schutz angebrachtes Seidenschutzpapier verdeckt – wie es den buchbinderi-
schen Gepflogenheiten entspricht: »If the work have cuts, a leaf of tissue paper 
should be placed between these and the letterpress«.55 Allerdings ist es nicht 
vollständig opak, gewährt vielmehr eine schemenhafte Vorahnung dessen, was 
es unverschleiert clare et distincte darstellt, und weckt die Neugier eher, als sie 
zu unterdrücken (Abb. 6).

Wer nun, wie womöglich Charlotte, die Leserin der »HYPOCHON
DRIACS«-Erzählung auch, der Versuchung nachgibt und die Lektüre gleich 
unmittelbar nach dem Umblättern von Seite einhundertfünfunddreißig zur 
Seite einhundertsechsunddreißig abbricht – immerhin fällt der Blick beim 

Abb. 5	 Bildprogramm des KEEPSAKE for MDCCCXXIX; 
LIST OF THE PLATES, unpag.
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Umschlagen der seite zunächst auf den verschlei-
erten stahlstich und dann erst auf die verso-seite 
einhundertsechsunddreißig (abb.  7–10) –, steht 
unter dem eindruck just dieses noch nicht abge-
schlossenen satzes: 

i was suddenly aroused by a sound like that of the 
rustling of a silken gown, and the tapping of a pair of 
high-heeled shoes, as if a woman were walking in the 
apartment. ere i could draw the curtain to see what the 
matter was, the fi gure of a little woman passed between 
the bed and the fi re. Th e back of this form was turned 
to me, and i could56

Und wer, wie womöglich die vorgestellte leserin 
der »hYPOChOnDriaCs«-erzählung auch, das 
seidenpapierchen vorsichtig zur seite schlägt, um 
das dahinter nur schemenhaft  sich abzeichnen-
de der bildtafel sehen zu können, vollzieht eine 
ähnliche bewegung wie general browne, der den 
»curtain[] of faded silk«57 seines bettes zur seite 
schlägt, um klarer sehen zu können (»to see what 
the matter was«), und vernimmt dabei ein ähnli-
ches geräusch wie unmittelbar zuvor der general, 
denn das rascheln des seidenpapierchens holt das 
»rustling«, das der »silken gown«58 der vorüber-
huschenden Wiedergängerin erzeugt, gleichsam 
in die akustische realität der leseszene.59 

Die literarische vorstellungsbildung im sin-
ne einer »quasi-wahrnehmungsmäßige[n] ge-
genstandserfassung«60 wird nicht nur – wie es 
angesichts der illustration in der Zeitschrift  the 
OLIO der Fall ist – durch einen entsprechenden 
bildeindruck zusätzlich stimuliert, sondern dar-
über hinaus durch korrespondierende hapti-

Abb. 6 bildtafel zur erzählung »the taPestrieD ChaMber« im KEEPSAKE for 
MDCCCXXIX. »Drawn by F. P. Stephanoff .« »Engraved by F. Goodyear« – hinter dem 
halbtransparenten schleier des seidenpapierchens, Maße 11,5 cm × 12,0 cm
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Abb. 7 Die Doppelseite 134/135 im 
KEEPSAKE for MDCCCXXIX

Abb. 10 … schließlich steht zur Wahl: lesen oder enthüllen

Abb. 8 beim Umblättern von seite 135 zur seite 136 fällt 
der blick zunächst auf die verhüllte bildtafel, … 

Abb. 9 … dann zuerst auf die seite 136, …

sche und akustische sinneseindrücke verstärkt. 
Wie general browne wird auch, wer dessen be-
richt im KEEPSAKE liest, aus der Passivität der 
lese rezeption gelockt und zur interaktion, zu 
»körperliche[m] Zutun«61 angehalten. Wer klar 
 sehen will, muß aktiv werden, sich vorbeugen (»i 
moved myself in bed«62) und den seidenen vor-
hang zur seite schlagen, oder eben das seiden-
papierchen63 lüft en und überdies das KEEP SAKE 
in den händen um neunzig grad drehen, so 
daß das im Querformat Dargestellte recte in den 
blick gelangt (abb.  11-14). Wer sich dann noch, 
wie Charlotte, die leserin der »hYPOChOn -
Dri aCs«-erzählung auch, während »›the witch-
ing time o’  night‹« zum lesen des KEEPSAKE 
»alone« in die eigene »chamber« zurückzieht, sich 
schließlich »into bed« begibt,64 fi ndet sich gleich-
sam in der prekären Position des heimgesuchten 
generals wieder – bereit zur literarischen im-
mersion (abb. 11–14).65 Der blick ins KEEPSAKE 
off enbart dann denselben ›fruchtbaren augen-
blick‹,66 den die Xylographie in der Zeitschrift  
the OLIO zeigt: das schrecken erregende Vis-
à-vis. Wie in the OLIO ist auch im KEEPSAKE 
unklar, welche textstelle die leserin, den leser 
dazu veranlaßt, zwischen dem erzähltextgesche-
hen und der ihm zugeordneten illustration eine 
verbindung herzustellen. Denkbar ist, daß dies 
schon unmittelbar nach dem Umblättern von sei-
te einhundertfünfunddreißig zur seite einhun-
dertsechsunddreißig geschieht, wenn das auge 
erstmals auf den – zunächst noch verschleierten – 
stahlstich fällt und die leserin, der leser unter 
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dem eindruck des noch nicht abgeschlossenen 
satzes steht. ebenso denkbar ist, daß, wer scotts 
erzählung im KEEPSAKE liest, wie womög-
lich die vorgestellte leserin der »hYPOChOn-
DriaCs«-erzählung auch, die lektüre unbeirrt 
vom noch verhüllten bildangebot fortsetzt – bis 
ans ende der seite einhundertsechsunddreißig:

i startet up in bed and sat upright, supporting myself 
on my palms, as i gazed on this horrible spectre. Th e 
hag made, as it seemed, a single and swift  stride to 
the bed where i lay, and aquatted herself down upon 
it, in precisely the same attitude which i had assumed 
in the extremity of my horror, advancing her diaboli-
cal countenance within half a yard of mine67

hier endet – wiederum mitten im satz – die seite 

einhundertsechsunddreißig und verlangt den ein-
satz der hand, die entweder den stahlstich unent-
hüllt überblättert oder eben jetzt erst decouvriert, 
das buch jetzt erst um neunzig grad dreht und das 
abstoßende antlitz der revenante unmittelbar vor 
augen führt. vom entsetzten general browne ist 
die Fratze im dargestellten augenblick des stahl-
stichs nur »half a yard«68 entfernt, das sind acht-
zehn »inches«, ungefähr diejenige »distance […] 
at which we usually read a large fair print, this will 
be about fi ft een or sixteen inches«.69 Für browne 
wie für die leserinnen und leser von »the taP-
estrieD ChaMber« im KEEPSAKE ist das 
tremendum, »this horrible spectre«, in diesem 
Moment zum greifen nah; der schrecken und 

seine literarische repräsentation fallen gleichsam 
ineins.

Möglicherweise liegt genau hierin – zumin-
dest nach Maßgabe der nächtlichen leseszene 
in der »hYPOChOnDriaCs«-erzählung – das 
herausragende Wirkungspotential der erzäh-
lung begründet: in der so raffi  niert anmutenden 
Orchestrierung sinnlicher eindrücke, optischer 
(auff assung der schrift  und des bildinhalts), 
haptischer (Umschlagen des seidenpapierchens) 
und akustischer (rascheln des seidenpapier-
chens) reize durch das KEEPSAKE-taschenbuch, 
zu einer synästhetischen rezeptionserfahrung. 
ausschlaggebend für deren furchteinfl ößende 
Wirkung ist die einzig durch das KEEPSAKE- 

Abb. 11 seite 136 und der noch verhüllte stahlstich 
im KEEPSAKE for MDCCCXXIX

Abb. 12 Wie »the rustling of a silken gown«: 
anheben des seidenpapierchens

Abb. 13 Zur-seite-schlagen des »curtain to see 
what the matter was« und Umschlagen 
des seidenpapierchens, um zu sehen, 
was darunter verborgen ist
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taschenbuch – weder aber durch den abdruck der ebenfalls illustrierten 
erzählung in der Zeitschrift  the OLIO noch durch die illustrationslosen 
abdrucke der zeitgenössischen deutschen Übersetzungen –, gewährleistete 
Übereinstimmung der so unterlegten leseszene mit der dargestellten erfah-
rungswirklichkeit des generals browne. 

Des Lord Woodville »gallery hung with pictures«, 
und die »LIST OF THE PLATES« des KEEPSAKE

Diejenigen, die in den späten 1820er und frühen 1830er Jahren gelegenheit 
haben, neben dem abdruck von »the taPestrieD ChaMber« im KEEP-
SAKE noch einen weiteren zu gesicht zu bekommen, könnten sich durch 
diesen befund veranlaßt fühlen, die anmutung dieser Orchestrierung als 
günstigen Zufall einzustufen, würden in dieser einschätzung allerdings beim 
Weiterlesen nicht bestärkt. Was general browne widerfährt, ist nämlich in ei-
nen das schreckenerregende zugleich depotenzierenden rahmen eingelassen. 
seine erfahrung wird nicht unmittelbar an die lesenden weitergegeben, son-
dern in gestalt eines berichts, den browne, an leib und seele aber weitgehend 
unbeschadet – »he looked fatigued and feverish«70 – (und unter der regie einer 
ontologisch übergeordneten erzählinstanz) seinem gastgeber lord Woodville 
am Morgen nach seiner nächtlichen erschütterung erst gibt. Ob die Mittei-
lung der »history of his night«71 zur bewältigung der erschütterung brownes 
beiträgt, das erzählen also therapeutische Wirkung erzielt, den schrecken zu 
bannen vermag, oder ob ihn – umgekehrt – sein bericht die überstandene 
erfahrung durch die narrative Wiederholung noch einmal durchlaufen läßt, 
das schreckliche also noch einmal vergegenwärtigt, beläßt die erzählinstanz 
im Unentschiedenen. Unmißverständlich deutlich allerdings macht browne 
schon vor seinem bericht, daß er lord Woodville »the honour of spending 
another day«72 nicht erweisen möchte, und noch einmal danach: »god protect 
me from ever spending a second night under that roof!«73 einzig die vor die-
sem hintergrund reichlich unsensibel wirkende »invitation«, sich von seiner 
lordschaft  dessen »gallery of portraits« zeigen zu lassen, schlägt er, wiewohl 
»somewhat unwillingly«,74 nicht aus:

Abb. 14 Unverstellter blick auf das tremendum
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Th e general, therefore, followed lord Woodville through several rooms, into a 
long gallery hung with pictures, which the latter pointed out to his guest, telling 
the names, and giving some account of the personages whose portraits represented 
themselves in progression. general browne was but little interested in the details 
which these accounts conveyed to him. Th ey were, indeed, of the kind which are 
usually found in an old family gallery. here, was a cavalier who had ruined the estate 
in the royal cause; a fi ne lady who had reinstated it by contracting a match with a 
wealthy round-head. Th ere, hung a gallant who had been in danger for correspond-
ing with the exiled court at saint germains’s; here, one who had taken arms for 
William at the revolution; and there, a third that had thrown his weight alternately 
into the scale of whig and tory.75

in »the middle of the gallery«76 angekommen verkehrt sich das anfängliche 
Desinteresse brownes »suddenly« ins gegenteil, als ihm das »portrait of an old 
lady in a sacque«77 ins auge fällt. »›Th ere she is!‹ he exclaimed, ›there she is, in 

form and features, though inferior in demoniac expression to, the accursed hag 
who visited me last night.‹«78 Wer, angeregt womöglich durch den von browne 
angestellten direkten vergleich (»inferior in demoniac expression«), sich noch 
einmal dieses abstoßenden anblicks versichern möchte, braucht nur wenige 
seiten zurückzublättern zur bildtafel mit dem ›Portrait‹ der »accursed hag« und 
sieht sich dann – erneut – genau in derjenigen Position, in der general  browne 
sich, mittlerweile zum zweiten Mal, befi ndet: vis-à-vis der »accursed hag«.79 
Wie browne b etrachtet nun erneut auch die leserin, der leser deren »portrait«. 
Und genau wie dieser befi ndet auch die leserin, der leser sich in »the middle 
of the gallery«80 – nun allerdings nicht in »Woodville Castle«,81 sondern in der 

Mitte der bildergalerie82 des KEEPSAKE: und betrachtet die zehnte der darin 
zur schau gestellten neunzehn (abb. 15) in der »list OF the Plates« gewis-
senhaft  aufgelisteten bildtafeln (abb. 5). Was in »Woodville Castle«83 der haus-
herr übernimmt, leistet das KEEPSAKE selbst, und zwar ebenfalls vermittelst 
»telling the names, and giving some account of the personages whose portraits 
represented themselves in progression«.84 auch das KEEPSAKE hat Darstel-
lungen empirischer ebenso wie fi ktiver Personen in seine ›galerie‹ aufgenom-
men und informiert das Publikum über die Portraitierten in Form von erklä-
rungen, verehrungspoesie oder erzähltexten. Das »Frontispiece«85 etwa zeigt 
»Mr.s Peel«86 nach einem gemälde von Th omas lawrence, aufgenommen in 
die sammlung mit freundlicher genehmigung durch ihren gatten, »the right 
honourable robert Peel«;87 der stahlstich, der unmittelbar vor »the taP-
estrieD ChaMber« eingebunden ist, präsentiert eine weitere »fi ne lady«,88 
über die ein gedicht von letitia elizabeth landon informiert: »geOrgia-

na. DUChess OF beDFOrD«,89 gestochen nach einem gemälde von edwin 
landseer. einmal mehr spielt »the taPestrieD ChaMber« im verbund 
mit dem KEEPSAKE für das lesepublikum also einen – mutmaßlich weniger 
erschreckenden als unterhaltsamen – Performanzeff ekt aus. 

Daß der schauerliche höhepunkt von brownes erzählung, die unmittelba-
re begegnung mit der Wiedergängerin so präzise mit der lektüre und hand-
habung des KEEPSAKE korreliert, daß das Zur-seite-schlagen von schutz-
papierchen und vorhang in eins fallen, das rascheln des seidenpapiers das 
rascheln des alten Kleides gleichsam ›vertont‹, das antlitz der nächtlichen 
besucherin dem general genau so nahe kommt, »half a yard«,90 wie ihr bild-

Abb. 15 Die exponate der KEEPSAKE for MDCCCXXIX-galerie »in progression« mit dem Portrait der revenante in deren exakter »middle« – 
für die angaben zu den einzelnen stichen und den beteiligten Künstlern s. list OF the Plates, abb. 5.
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nis im KEEPSAKE der Leserin oder dem Leser, mag ein glücklicher Zufall 
heißen. Gegen eine solche Einschätzung spricht allerdings, wie die Bildtafel 
eingebunden ist. Die Mehrzahl der Tafeln ist, wie die zehnte auch, nicht zwi-
schen die Bogen eingebunden, sondern – verbunden mit erhöhtem Arbeits-
aufwand – in größtmöglicher Nähe zum Referenzpunkt des entsprechenden 
Beitrags.91 Und erhöhten Aufwand scheut der Veranstalter des Taschenbuchs 
eigenem Bekunden zufolge nicht, habe er sich durch den Erfolg des ersten 
Jahrgangs doch veranlaßt gesehen, »to make the most strenuous exertions to 
render the present, as perfect as possible, both in literary matter, and in pic-
torial illustration«.92

»intelligent features«

Die im Verbund mit dem vorliegenden »volume«, dem KEEPSAKE, erzielten 
Effekte der Scottschen Erzählung ziehen in Zweifel, was der »present writer«93 
zu Beginn seiner Erzählung darlegt:

that the particular class of stories which turns on the marvellous, possesses a stronger 
influence when told, than when committed to print. The volume taken up at noon-
day, though rehearsing the same incidents, conveys a much more feeble impression, 
than is achieved by the voice of the speaker on a circle of fire-side auditors, who hang 
upon the narrative as the narrator details the minute incidents which serve to give 
authenticity, and lowers his voice with an affection of mystery while he approaches 
the fearful and wonderful part. It was with such advantages that the present writer 
heard the following events related, more than twenty years since, by the celebrated 
Miss Seward, of Lichfield, who, to her numerous accomplishments, added, in a re-
markable degree, the power of narrative in private conversation. In its present form 
the tale must necessarily lose all the interest which was attached to it, by the flexible 
voice and intelligent features of the gifted narrator.94

Zwar verfügt der »present writer«95 über eine beachtliche Sensibilität für die 
medialen Bedingungen literarischer Wirkung, doch gibt er seine Einschätzung 
in potentieller Unkenntnis des konkreten, durch das jeweilige mediale Format 
und die handwerkliche Fertigstellung des Druckerzeugnisses erst festgelegten 
Wirkungspotentials des KEEPSAKE ab.96 Den »intelligent features« eines »gift
ed narrator«, der einen »circle of fire-side auditors« mit einer wirkungsvollen 
Rezitation in den Bann seiner Performance zu ziehen vermag, sind die mehre-
re Sinneskanäle bespielenden, Betrachten, Blättern, Enthüllen, Lauschen und 
Lesen zusammenführenden »features« von KEEPSAKE und »TAPESTRIED 
CHAMBER« zumindest ebenbürtig. Ihre optimale Wirkung, wenn »read […] 
in silence«, entfalten sie, wie der »present writer«97 hellsichtig feststellt und der 
enorme Eindruck auf die vorgestellte Leserin der »HYPOCHONDRIACS«-
Erzählung es nahelegt, »read […] in silence, by a decaying taper, and amidst 
the solitude of a half-lighted apartment«.98 Wesentlichen Anteil an diesem 
Wirkungspotential hat das mediale Format des ›Annual‹,99 das eine in Unter-
haltungsblättern und Anthologien als »ganz gewöhnliche Gespenstergeschich-
te«100 wahrgenommene Erzählung in eine »frightful story«101 zu transformie-
ren vermag. Hierfür allein die Aufnahme einer Illustration verantwortlich zu 
machen, griffe allerdings erheblich zu kurz. Über eine solche verfügt schließ-
lich auch der Abdruck der Erzählung in der Zeitschrift the OLIO,102 doch wird 
deren Xylographie gemeinsam mit dem Letternsatz in einem, wiewohl tech-
nisch sehr anspruchsvollen Arbeitsschritt gedruckt und benötigt keine kost-
spieligen Seidenpapierchen, die wie im KEEPSAKE Letterndruck und separat 
hergestellte eingebundene Bildtafeln vor einem Abklatsch, vor wechselseitigen 
Verunreinigungen und Verklebungen schützen. Ob diese außerordentlich wir-
kungsvolle Konstellation von KEEPSAKE und »TAPESTRIED CHAMBER« 
der herstellerischen Choreographie zuzurechnen oder als »intention effect«103 
einzustufen ist, bleibt unauflöslich und ist für die Entfaltung der Wirkung ir-
relevant. 
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Anmerkungen

1		  »[Besprechung.] Der Vexirte«, 187. – Sämtliche 
Quellentexte werden in Anlehnung an ihre jewei-
ligen typographischen Eigenheiten nachgewie-
sen.

2		  »Scott (Walter)«, 925.
3	 	 »Waverley-Novellen (historische Romane)«,  527. 

Ein eigenes Kapitel zur »Scottomania« enthält: 
Jacob, Walter Scott. Für die Leser seiner Wer-
ke, 121–125.

4		E  bd., 121.
5	 	V gl. das Impressum in Unterhaltungsblätter (27. Ja-

nuar 1829), unpag., gez. 4.
6		  Scott, »Das Schlafgemach. Erzählung von Walter 

Scott« in Unterhaltungsblätter.
7		S  cott, »Das Schlafgemach. Erzählung« in Bunte 

Bilder. 
8	 	S cott, »Das Schlafgemach. (Eine Erzählung.)« in 

Mnemosyne. 
9	 	S cott, »Das tapezirte Zimmer, oder die Lady im 

Sack« in Erzählungen von allen Farben. 
10		S cott, »Das tapezirte Zimmer« in Der Aufmerk-

same. Diese Übersetzung geht zurück auf einen 
Abdruck der Erzählung in der 1833 von Howard 
Howe herausgegebenen Sammlung GEMS OF 
FICTION. Der in der fünften Nummer des Auf-
merksamen gelieferte »Beschluß.« weicht von der 
in den GEMS OF FICTION abgedruckten Fas-
sung allerdings erheblich ab. Brownes Binnen
erzählung ist verkürzt, die Führung durch die 
Galerie fehlt, der nächtliche Besuch durch die 
Wiedergängerin wird als inszenierter Schwindel 

durch den örtlichen »Sherif« (No. 5, gez. 1) ent-
larvt.

11		S cott, »Das tapezirte Zimmer« in Wiener Zeit-
schrift für Kunst, Literatur, Theater und Mode. 

12		 »[Besprechung.] Erzählungen von allen Far-
ben«, 1065. [besitzt] – Konjektur V.M.

13		 »Das Schlafgemach. Erzählung von Walter Scott« 
in Unterhaltungsblätter (27. Januar 1829), unpag., 
gez. 1. 

14		 »THE TAPESTRIED CHAMBER« in the 
KEEPSAKE. »Daß aber Walter Scott«, so mahnt 
1825 noch die ALLGEMEINE LITERATUR-ZEI-
TUNG, »ohne Weiteres Author of Waverley ge-
nannt wird, ist eine deutsche Voreiligkeit. Denn, 
wenn auch in England, Frankreich und Deutsch-
land fast Niemand mehr an der Identität des Wal-
ter Scott und des Author of Waverley zweifelt; so 
sollte man doch nicht, ehe der Autor seine Au-
torschaft selbst bekannt hätte, auf Büchertiteln 
beide Namen verwechseln oder auch zusammen-
stellen«; »[Besprechung.] Leipzig, b.  Sommer: 
Tales of Wonder«, 352. »Walter Scott hat vor ei-
niger Zeit in einer Versammlung zu Edinburgh 
sich als den Autor der unter dem Titel: ›Romane 
vom Verfasser des Waverley‹ erschienenen No-
vellen erklärt; diese Erklärung wiederholt er jetzt 
öffentlich vor dem Publicum in seinem neuesten, 
soeben […] erscheinenden Werke ›Die Chroniken 
von Canongate‹«; »Walter Scott und seine Roma-
ne«, 1171.

15		 »HYPOCHONDRIACS«, 213.

16		E bd.
17		E bd. »But I was roused«, so berichtet General 

Browne in »THE TAPESTRIED CHAMBER«, 
»by the castle clock striking one, so loud that it 
seemed as if it were in the very room«; »THE TAP
ESTRIED CHAMBER« in the KEEPSAKE, 137.

18		 »[Besprechung.] Erzählungen von allen Far-
ben«, 1065.

19		 »HYPOCHONDRIACS«, 213.
20	 »[Besprechung.] Erzählungen von allen Far-

ben«, 1065.
21		E bd.
22	 »HYPOCHONDRIACS«, 213.
23	E ine solche Herangehensweise liegt der instrukti-

ven Studie von Williams, The Social Life of Books, 
insbes. 64–94, zugrunde, die aus zahlreichen em-
pirisch-historischen Lese-Zeugnissen eine Typo-
logie der Lektürepraktiken des 18. Jahrhunderts 
gewinnt.

24	 Polaschegg, Der Anfang des Ganzen,  389. Po-
lascheggs Überlegungen zur Literatur als ei-
ner »Verlaufskunst« sind unbedingt – sie deutet 
das am Ende ihrer Abhandlung selbst an; vgl. 
ebd., 399 – von der in der philologischen Praxis 
unhinterfragten Ausrichtung auf das media-
le Format des Buches zu lösen, auf das gesamte 
Spektrum medialer, insbesondere periodischer 
Formate zu erweitern.

25	L edbetter, »WHITE VELLUM AND GILT EDG
ES«, 36.

26	 Cook, Walter Scott and Short Fiction, 142.
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27	 »THE TAPESTRIED CHAMBER« in the 
KEEPSAKE, 136.

28	 »Illustrated Article. THE TAPESTRIED CHAM-
BER«.

29	E bd., 353.
30	 Polaschegg, Der Anfang des Ganzen,  392. Der 

dort vorgeschlagene, in erster Linie mit der (kei-
neswegs selbstverständlichen) Liaison zwischen 
Literatur und Buch kalkulierende Katalog »von 
Text, Paratext und Buch(-Gebrauch)« ist aller-
dings erheblich zu erweitern. Nur wenn Litera-
tur als vorrangig in Buchform begegnend gesetzt 
ist, kann ihre Lektüre mit der Begründung von 
derjenigen »von Sach- und Gebrauchstexten« 
kategorial unterschieden werden, daß diese mit 
»Randglossen, Registern, Zwischenüberschriften 
und sprechenden Verzeichnissen« »ein ›konsul-
tierendes‹ oder ›selektives Lesen‹ ermöglichen, 
also einen gezielten Zugriff auf bestimmte Text-
passagen vor Beginn oder anstelle der Erstlektüre 
erlauben«, jene hingegen »›linearen‹« Lektüren 
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